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Tagung der bayeriſchen Arbeiter-, 
Soldaten- und Baueruräfe 
in München. 


München, 25. Februar. (Dr.) Heute 
nachmittag tagte im Landtag der Kongreß 
der Landes-, Arbeiter-, Soldaten und Bauern⸗ 
räte, um zu den politiſchen Ereigniſſen Stellung 
zu nehmen. Etwa 200 Delegierte waren an: 
weſend. Arbeiterrat Croepelin berichtet, 
daß die inhaftierten Geſſeln dafür bürgen 
ſollen, daß die Studenten von ihrer Schutz 
tätigkeit ablaſſen Der Belagerungszuſtand 
werde aufrecht erhalten. Landes Soldatenrat 
Tauber forderte, daß anſtelle des Heeres 
die Arbeiterwehr träte. Soldatenrat Le wen 
meinte, daß man bürgerliche Zeitungen über 
haupt nicht brauche. () »Eine im Haufe er 
ſchienene Abordnung berichtete, daß eine Ver 
ſammlung von 5000 Arbeitern u. a. gefordert 
habe, daß die Räterepublik ſofort ausgerufen 
werde, und daß der Landtag nie wieder 
zuſammentrete. Die Abordnung verlangte die 
Abſetzung verſchiedener Perſönlichkeiten, die 
Beſetzung wichtiger Punkte in der Stadt, die 
fofortige Berbindung mit Rußland und die 
Beſetzung der ruſſiſſchen Geſandiſchaft durch 
Vertreter der ruſſiſchen Sowjetrepublik, außer 
dem Nichtigkeitserklärung der Staatsſchulden 
und Abſetzung des Münchner Stadtkomman⸗ 
danten. Der Präſident erklärte hierauf, er 
werde zu dieſen Forderungen Stellung nek⸗ 
men Dann wurde die Weiterberatung auf 
Donnerstag vormittag vertagt. g 

Sympalhieſtreiks 

für Eisner in Süddeutſchland. 
Berlin, 25. Februar. (Dr.) Der A.⸗ und 
S. Rat von Augsburg hat den Maſſen⸗ 
ſtreik der Arbeiter für ſämtliche Induſtriebe⸗ 
triebe anläßlich der morgen ſtattfindenden Ein⸗ 


äſcherung der Leiche des Minifterpräfidenien 
Eisner ausgerufen. 


Freiburg i. Br., 25. Februar. (Dr) 
Der A: und S. Rat, die ſozialdemokratiſche 
Partei, die Unabhängigen, das Gewerkſchafts⸗ 
Kartell und der Erwerbsloſen und Notſtands⸗ 
arbeiter haben für heute nachmittag den Ge⸗ 
neralitreik ausgerufen als Proteſt gegen die 
politiſchen Vorgänge in München und die 
gegen revolutionären Beſtrebungen. Die De 
monſtranten zogen mit großen Fahnen durch 

die Stadt. Zu Zuſammenſößen iſt es nicht 
gekommen. Eie großer Teil der Geſchäfts⸗ 
betriebe iſt geſchloſſen Die Zeitungen er: 
ſchienen nachmittags nicht. 


Beſetzung der Schlöffer der Grafen 
Arco. | 
Berlin, 25. Februar. (Dr.) Die Schlöſſer 
der Grafen Arco Sinneberg und Arco 
Valley in Oberbayern ſind beſetzt. 
Plündernde Spartatiften in Plauen. 


Berlin, 25 Februar. (Dr.) In Plauen 
kam es zu verſchiedenen Plünderungen in 


Privatwohnungen. Im Beiſein des Schlacht⸗ 


hausdirektors raubten die Spartakiiten aus 
dem Schlachthaus 12 Zentner Wurſt, 8 bis 
10 Zentner Speck und fünf Zentner Schweine⸗ 
fleiſch, die der Bevölkerung Plauens an Nah⸗ 
rung verloren gehen. 


Gegen polniſche Verdrehungskünſte. 


Berlin, 25. Februar. (Dr.) In einer 
amtlichen Darſtellung wird die polniſche Be 
hauptung, daß wir trotz den Beſtimmungen 
des letzten Waffenſtillſtandsvertrages mit der 
Entente die Feindſeligkeiten gegen Polen nicht 
eingeſtellt haben, zurückgewieſen und feſtgeſtellt, 
daß die Verhandlungen mit der Entente am 
16. abends zum Abſchluß gekommen find, ſo⸗ 
daß am 17. die Befehle zur Einstellung der 
Feindſeligkeiten gegeben werden konnten und 
die Kämpfe am 18. aufhören mußten. Deut . 
ſcherſeiis iſt dies inne gehalten. Die Polen 
habenzedie Feindſeligkeilen jedoch fortgeſetzt. 


Neneite Nachrichten. 


Am 23. Februar trat in München der Räte: 
kongreß zuſammen, der nach einer anſcheinend 


amtlichen Meldung das neue rein ſozialiſtiſche 
Miniſterium einſetzen ſoll. Unter welchen Ster⸗ 


nen leben wir eigentlich? Bayern hat einen 
ordnungsgemäß gewählten Landtag, bei dem 
als der Vertretung des Volkes ſelbſt im Sinne 
der ſozialdemokratiſchen Doktrin alle Gewalt 
liegt oder liegen ſollte. Nichts läge näher, als 
ihn einzuberufen, ihm die Bildung der neuen 
Regierung zu übertragen. Statt deſſen erfah⸗ 
ren wir, daß ſich Mehrheitsſozialiſten und Un⸗ 
abhängige geeinigt haben, um das Land aus 
dem Wirrwar herauszuführen. Aus welchem 
Wirrwar? Offenbar aus dem, den die Räte⸗ 
wirtſchaft angerichtet hat, die überall an der 
Auflöfung des Staates arbeitete und die noch 
viel mehr Unheil erzeugt hätte, wenn nicht das 
Gebälk der Verwaltung ſo ſtark und tragfähig 
geweſen wäre. Tatſächlich war ja der bayri⸗ 
ſche Landtag für den 21. Februar einberufen. 
Niemand hat ihn inzwiſchen aufgelöſt, nur die 
Schüſſe einiger Kommuniſten haben die ge⸗ 
wählten Mitglieder in alle Richtungen der Wind⸗ 
roſe verſprengt. Was jetzt in Bayern vor ſich 
geht, iſt nicht mehr und nichts weniger als eine 
neue Revolution. Der Rätekongreß ſoll über 
Alles Klarheit ſchaffen, was nichts anderes 
heißt, als mit der neuen Regierung auch eine 
neue Verfaſſung zu beſchließen. Die Reichsre⸗ 
gierung in Weimar ſchweigt zu Allem. Sie hat 
nur mitteilen laſſen, daß die Lage in München 
„ruhiger“ geworden ſei. Tatſächlich iſt ſie es 
nicht, denn die Lage iſt gründlich ausgerenkt. 
Zwar iſt noch ſo etwas wie eine Rumpfregie⸗ 
rung vorhanden, für die krampfhaft ein Mini⸗ 
ſterpräſident geſucht wird. Wie wenig Macht 
dies Miniſterium ohne Kopf und Herz beſitzt, 
geht darkus hervor, daß von irgend einerSeite 
die Verhaftung von, Geiſeln“ angeordnet wur: 
de. Und zwar find es Angehörige der hohen 
Beamtenſchaft des alten Syſtems, ferner adlige 
Offiziere und andere mehr. Dabei ſteht längſt 
feſt, daß gar keine Gefahr von rechts drohte. 
Hätte nicht der junge Graf Arco den verhäng⸗ 
nisvollen Schuß abgegeben, jo lebte nichts deſto⸗ 
weniger Bayern heute in einer zweiten Revolu⸗ 
tion, unter Führung Kurt Eisners, dem der 


Landtag die Bildung einer neuen Regierung 


niemals übertragen haben würde. Der Land⸗ 
tag hat eine bürgerliche Mehrheit, deshalb wäre 
es ſchon unſinnig, an einen gewaltſamen Um⸗ 
ſturz von rechts zu glauben. Lediglich die Kom⸗ 
muniſten wollten das Räteſyſtem durchſetzen, 
das heißt, mit ihm dem Lande die Diktatur der 
radikalſten Elemente aufzwingen. 


Zu den Führern dieſer Elemente gehört Erich 
Mühſam, der in dieſen Tagen auch in Mann⸗ 
heim ein Gaſtſpiel gegeben hat. Selbſt in bür⸗ 
gerlichen Blättern werden über dieſen Mann 
Dinge erzählt, die ihn als harmloſen Phantaſten 
und gutartigen Menſchen eriheinen laſſen. Viel⸗ 
leicht erkundigt man ſich einmal bei den Polizei⸗ 
behörden in Zürich, weshalb Erich Mühſam den 
Boden der freien Schweiz ſchon ſeit Jahren nicht 
mehr betreten darf. Indeſſen, die Regierung in 
Weimar handelt noch immer nicht und will die 
Entwicklung offenbar wieder „abwarten“. Sie 
hat das auch im Ruhrgebiet getan, mit dem Er⸗ 
jeig, daß unendliche Werte vernichtet. daß dem 

nſehen Deutſchlands vor allen Völkern ein 
neuer ſchwerer Schlag zugefügt wurde. Die Re⸗ 
gierung hätte den Mut beſitzen ſollen, ſich recht⸗ 
ae Machtmittel zu verſchaffen, um die ſpar⸗ 
akiſtiſchen fe e ue überall frühzeitig 
niederzuwerfen. Es handelt ſich nicht um die 
„Achtung vor der revolutionären Energie der 
Arbeitermaſſen,“ als welche zum Beiſpiel die 


„„Rote Fahne“ in Berlin den Aufruhr in Mün⸗ 


chen, Mannheim und im Ruhrrevier verteidigt, 
ſondern um ſchwere Landfriedensbrüche u. Auf⸗ 
ruhrverſuche, an denen ſich längſt das dunkelſte 
Verbrechertum beteiligt hat. Wir hören ſtatt 
deſſen aus Weimar, DaB Ne der Reichspräſident 
einen neuen Hofmarſchall zugelegt hat, daß die⸗ 
ſer und jener Würdenträger ſeinem Gefolge zu⸗ 
e während an vielen Stellen des Rei⸗ 
ches die Flammen einer bolſchewiſtiſchen Revo⸗ 
lution emporzüngeln. In Düſſeldorf haben es 
die Spartakiſten gewagt, die Gemeindewahlen zu 
ſtören. Aber der Reichsminiſterpräſident hält 
nur ſcharfe Reden, wobei er von den Unabhän⸗ 
gigen zum Ueberfluß ausgeziſcht wird. Der R 

ſewirrwarr dauert an, ja er entwickelt, wie in 


Bayern, neue Formen, obſchon in Weimar, jetzt 
die Beratung der Reichsverſaſſung begonnen hat, 
die ausdrücklich feſtſtellt, daß jeder Freiſtaat eine 
ordnungsmäßig gewählte Vertretung haben muß. 
Wenn ſie geſprengt wird, bleibt in Weimar über 
allen Wipfeln Ruh. Aber der Reichspräſident hat 
wenigſtens einen Hofmarſchall. 


Aufhebung der Räterepublik in 
Baden. 

Mannheim, 25. Februar. (Dr.) Nach 
zweitägigen Verhandlungen iſt zwiſchen den 
Mehrheitsſozialiſten, den Unabhängigen und 
den Kommuniſten eine Vereinbarung auf fol⸗ 
gender Grundlage zuſtande gekommen: 


1. Die von der Unabhängigen Partei und 


der Kommuniſtiſchen Partei erklärte Räte⸗ 
republik wird als nicht beſtehend erklärt. Die 
Parteien erkennen die badiſche Volksregierung 
an. Das Standrecht wird aufgehoben. 

2. Die von der unabhängigen ſozialde⸗ 
mokratiſchen Partei und der kommuniſtiſchen 


Partei beſetzten privaten und öffentlichen Ge 


bäude werden ſofort freigegeben. Der Preſſe 
wird volle Preſſefreiheit gewährleiſtet Sämt⸗ 
lee Waffen und Munition ſind ſofort abzu⸗ 
liefern. 


Der Leipziger A.- und S.-Rat für den 

politiihen Streik. 

Leipzig, 25. Februar. (Dr.) Der hieſige 
A. und S. Rat gibt einen Beſchluß bekannt, 
in dem die Verſammlung der Arbeiterräte, 
Arbeiterausſchüſſe und Bebtriebsvertrauens⸗ 
leute der geſamten Arbeiterſchaft den politiſchen 
Stteik als Kampfmittel anzuwenden, um die 
Forderungen der Bezirkskonferenz durchzu⸗ 
ſetzen, in allen Punkten zu unterſtützen empfiehlt. 
Die Verſammlung ſpricht der Arbeiterſchaft 
der Räterepublin Bayern ihre Sympathie aus 
und fordert die Arbeiterſchaft in Leipzig und 
Sachſen auf, die bayeriſchen Arbeiter bei ihren 
Kämpfen gegen die Reaktion zu unterſtützen. 


Die Ausſtandsbewegung in Mittel- 


deulſchland. 

Berlin, 25. Februar. (Dr.) Im Braun⸗ 
kohlenrevier bei Halle wird geftreikt, um 
den Sturz der Reichsregierung und die Beſei⸗ 
tigung der Nationalverjammlung zu erzielen, 
Dieſer Streik wird kein anderes Ergebnis ha⸗ 
ben, als gerade die ärmſten Bevölkerungs⸗ 
kreiſe dieſer Gegenden den ſchwerſten Folgen 
einer Kohlennot auszuſetzen und in einigen 
Tagen auch der Hungersnot auszuliefern. Das 
Gleiche gilt für den Streik der Eiſenbahnar 
beiter in Halle und an anderen Orten, die in 
völliger Verkennung der Lage ſich zu einem 
Sympathieſtreik haben verführen laſſen. Der 
Eiſenbahnbetrieb bei Halle iſt bereits geſtört. 
Von der Regierung find unverzüglich Maß⸗ 
nahmen zur Unterdrückung ſolchen Terrors in 
die Wege geleitet. 

Berlin, 25. Februar. (Dr.) Auf ein 
im Namen der Erfurter Arbeiterſchaft durch 
den unabhängigen Sozialiſten Bock Gotha 
erfolgtes Anſuchen um Beilegung der Streik⸗ 
frage iſt zwiſchen dieſem und dem Reichswehr⸗ 
miniſter Noske ein Abkommen zuſtande ge» 
kommen, noch dem am Mittwoch, dem 26. 
Februar, 8 Uhr morgens Beendigung des Be 
neralſtreiks erfolgt und um 12 Uhr mittags 
das Korps des Generals Merker bis auf 
einige zur Bewachung von Heeresgut verblei⸗ 
bende 100 Mann aus Gotha abrückt. 
Berlin in Erwartung eines zweiten 

Spartaliſtenputſches. 

Berlin, 25. Februar. (Dr) In der letzten 
Nacht iſt es im Beitungspiertel , zu kurzen 
Schießereien gekommen. Die B. 3. a. M. be⸗ 
merkt dazu: 9 

Die Schießereien kamen nicht unerwartet. 
Sie find Vorzeichen eines neuen Putſchplanes 


ä⸗ der Spartakiſten. Geſtern haben in Berlin 


mehrere Verſammlungen der Kommuniſten 


wortlich find. 


Der Rätewirrwarr. 


ſtattgefunden, in denen die Meinung vertreten 
wurde, daß nach den Vorgängen in München 
und Baden die kommuniſtiſche Partei auch in 
Berlin eine regere Tätigkeit entfalten müſſe. 
Das Blatt ſchließt: Sie werden ſich geſtern 
davon überzeugt haben, daß ſie ſich in einem 
Irrtum beſinden, daß die regierungstreuen 
Truppen ſeit mehreren Tagen in andauernder 
Alarmbereitſchaft ſind und ſo ſiark ſind, daß 
jeder ernſthafte Verſuch, Berlin wiederum 
einen Spartakusterror zu bringen, ſehr ſchnell 
und ſehr energiſch unterdrückt werden würde. 


Aufhebung des Belagerungszuſftandes in 
Hamburg- Altong- Wandsbeck. 2 
Hamburg, 25. Februar. (Dr.) Der 
Belagerungszuſtand über das Stadtgebiet von 
Hamburg ⸗Allona⸗Wandsbeck wurde heute auf⸗ 
gehoben. 


Eine Kundgebung von Mitgliedern der 
Nationalverſammlung zur Lage in Bayern. 

Weimar, 20. Februar. (Dr.) Die 3. Zt 
in Weimar anweſenden Mitglieder der Natio⸗ 
nalverſammlung aus Bayern erließen einen 
Aufruf, in dem es u. a. heißt: 

Der bayriſche Landtag iſt z. Zt. mundtot. 
Wir ſind einig mit dem ganzen Volke in der 


rückhaltloſen Verurteilung der ruchloſen politi⸗ 1 


et 


ſchen Mordtaten, die in Müchen g en 
f ſtraffe het 


find und fordern rüchkſichtsloſe 
gung aller, die 
Uneingeſchränkte Preſſefreiheit 
muß ſofort wieder hergeſtellt werden. Wir 
fordern die Wiederkehr geſetzlicher Zuſtände. 


Die einzige legitime Gewalt liegt heute beim k 


Landtag. Der Aufruf fordert dann alle Volks» 
genoſſen, insbeſondere die Soldaten, auf, ſich 


zuſammenzuſchließen auf dem Boden der Ge⸗ 


ſetzlichkeit zum Schutze der Volksvertretung, 
zur Sicherung der bayriſchen Republik. 


Enthüllungen des „Vorwärks“ über 


den Mordanſchlag auf den bayeriſchen 


Miniſter Auer. b 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht die folgen⸗ 
den Mitteilungen über den Mordanſchlag auf 
den mehrheitsſozialiſtiſchen Miniſter Auer: 
„Ein aus München zu unſerer Formation her⸗ 
übergereiſter Genoſſe in führender Stellung gibt 


uns über den Mordan chlag auf Auer und 


die anderen ſozialiſtiſchen Miniſter folgende 


Aufklärung, die nicht geringes Auffehen her ⸗ 


vorrufen dürfte: Die Unabhängigen und 
Spartakiſten, die in München unſere geſamte 
Preſſe, auch unſere „Münchener Poſt“, unter⸗ 
drückt haben, bemühen ſich krampfhaft, den 


Mordanſchlag auf Auer zu verdunkeln und 


über den Mord an Eisner zurücktreten zu 
laſſen. Sie ſtellen es ſogar ſo dar, als habe 
der Täter im Landtag im Einverſtändnis mit 
dem Grafen Arco gehandelt. 

All das iſt Schwindel. Wahrheit iſt, daß 
das Alkentat auf Auer von dem ganz unker 
unabhängigem und ſpartakiſtiſchem Einfluß 
ſtehenden ſogenannken „revolutionären Ur- 
beiterral“ verübt worden iſt. Der Täter iſt 
Mitglied des revolutionären Arbeiterrates, er 
heißt Aloys Lindner, iſt Metzger und wohnt 
Heßſtraße 27. 5 

Lindner brüſtet ſich ſelber mit ſeiner Tat. 
Trotzdem befindet er ſich in Freiheit und nie ; 
mand denkt daran, ihn feſtzunehmen, was 


vielleicht für die „Rote Fahne“ und die „Frei⸗ 


heit“ von Intereſſe fein wird, wenn ſie ſich 
darüber aufregen, daß der flüchtige Mörder 
Liebknechts noch nicht verhaftet iſt. 

Charakteriſtiſch iſt, daß Lindner bei feiner 
Tat durch den Eingang der Abgeordneten 
in e hereinkam, die Landtags⸗ 
wache hat 
der republikaniſchen Schutzwache geſtellt, ſtand 
überhaupt mit dem Täter in Konnex. Sie er⸗ 
klärte den Abgeordneten ſofort: Außer Auer 
müßten noch Timm und Roßhaupter daran 
glauben. - 


für die Verbrechen verant⸗ 


ihn alſo durchgelaſſen. Dieſe, von Se 


— 


Lindner hat ſich in der Tat, nachdem er 
Auer niedergeſchoſſen hatte, nach Roßhaupter 


umgeſehen. Als er ihn nicht fand, knallte er 
blindlings in den Saal, wobei der Zentrums: 
abgeordnete Oſel verletzt wurde, der dann 
ſtarb. 

Während der Tat waren die ganzen Tri⸗ 
bünen von Mitgliedern und Anhängern des 
revolutionären Arbeiterrates beſetzt, die mit 
Handgranaten und Revolvern bewaffnet waren. 
Der Vorſitzende des Arbeiterrates, Hagemeiſter, 
rief, nachdem die Schüſſe gefallen waren, von 
der Tribüne herunter: „Das iſt die Rache des 
Proletariats“. 


und ihre Motive im voraus orientiert waren. 

Bezeichnend iſt auch, daß der Sanitäter 
der republikaniſchen Schutzwache dem in ſeinem 
Blute liegenden Auer erklärte: „Verdient 
haſt du es nicht, daß ich dir helfe, ich tue es 
nur als Menſch.“ Als Auer um einen Aognak 
bat, lehnte das der Sanitäter mit den ge⸗ 
fühlvollen Worten ab: „Du gehſt ja doch 
gleich drauf“ 

Die Miniſter Timm und Hoffmann ſind 
aus München verſchwunden und halten ſich 
verborgen. Der revolutionäre Arbeiterrat bil 
dete die Hauptſtütze Eisners; In der letzten 
Zeit war er durch den Einfluß der Anarchiſten 
Landauer Lewien und Mühſam noch bedeu⸗ 
tend radikaliſiert worden“. 


Die Reichsregierung für Belebung des 
Transportweſens. 

Berlin, 25 Februar. (Dr.) Das Kabinett 
hat in ſeiner heuligen Sitzung, an der auch 
der Miniſter für Demobilmachung teilgenommen 
hat, in dreiſtündiger Beratung ſich mit der 
geſamten Wirtſchaftslage befaßt. Im beſon⸗ 
deren wurde beſchloſſen, für die Neubelebung 
des Transportweſens und die Wiederinſtänd⸗ 
ſetzung ſämtlicher Transportmittel Sorge zu 
tragen Einſtimmig war auch das Kabinett 
der Anſicht, daß alle zuſtändigen Stellen mit 
aller Entſchiedenheit und unverzüglich damit 
beginnen müßten, die Sozialſſierungsabſichten 
der Reichsregierung zu verwirklichen. 


Ein deulſches A Boot geſunken. 


Hamburg, 25 Februar. (Dr.) Die 
„Hamburger Nachrichten“ melden aus Cux 
hafen: Ein zur Ablieferung beſtimmtes, von 
dem Dampfer „Rolard“ geſchlepptes U-Boot 
iſt auf Doggerbank geſunken. Die Mannſchaft 
wurde gerettet Der Dampfer Rolard kehrte 
nach Cuxhafen zurück. 


Aus dem Sitzungs bericht der Alliierten 


in Paris. 


Paris, 25. Februar. (Dr.) Laut Havas 
beſagt der diplomatiſche Situationsbericht, daß 
der Rat der Großmächte geſtern Ausführungen 
von Tukkhan Paſcha über die Forderungen 
Albaniens gehört hat. Dieſe Frage wurde 
dem Ausſchuß für griechiſche Angelegenheiten 
unter Vorſitz von Jules Cambon über⸗ 
wieſen. Dann kamen die Berichte und Vor⸗ 
ſchläge der nach Warſchau entſandten Abord⸗ 
nung zur Sprache. Dazu liegt ein Gutachten 
von Foch vor. Die Beratung darüber wird 
Dienstag fortgeſetzt. Das demnächſtige Waffen⸗ 
ſtillſtands abkommen mit Deutſchland iſt noch 
nicht erörtert worden. Unzweifelhaft beab- 
ſichtigen die Alliierten, dem Abkommen über 
Marine: und Heeres angelegenheiten Veſtimmun⸗ 
gen über Gebiets⸗ und Finanzfragen anzu⸗ 
gliedern, was anſtelle eines rein militäriſchen 
Abkommens wirkliche Präliminarien des Frie⸗ 
dens ſetzen würde. 

Die fünf Großmächte wollen übereinſtim⸗ 
mend alle Deutſchland betreffenden Fragen 
ſofort und vollſtändig löſen und ſind in keiner 


Beziehung verſchiedener Meinung. Jedenfalls 


iſt keine Rede von einer Vertagung der:Unter⸗ 


Ichrift Deutſchlands zu dem neuen, die Grund⸗ 
lagen der Präliminarien enthaltenden Waffen⸗ 


ſtillſtandsabkommen um einige Wochen oder 
gar 1 bis 2 Monate. 


Clemenceau. 

Paris, 25. Februar. (Dr.) Havas. Am 
Montag empfing Tlemenceau tagsüber keinen 
Beſuch und pflegte der Ruhe. Am Abend 
halte er eine Unterredung mit Pichon und 
beſprach mit General Mordop die laufen⸗ 


den Geſchäfte. 


und Streikunruhen. 


Wachſende Gärung in Frankreich. 


Zürich, 24. Februar. Die Schwe zer 
Blätter melden eine zunehmende Gärung unter 
der franzöſiſchen Arbeiterſchaft infolge der 


unerſchwinglichen Lebensmittelpreiſe. In ver: 


e Städten Südfrankreichs, namentlich 
Hafenſtädten, kam es zu Demonſtrationen 
In Marſeille und Bor: 
deaux wurden die Truppen abgelöft, weil fie 


mit den Demonftranten ſympathiſierten. Ein 


als zuverläſſig bekanntes Militär hat den 


Schutz dieſer Städte übernommen. Die Zen 


ſur untetdrückt alle Nachrichten über Streik⸗ 


bewegungen und Hungerdemonſtrationen in den 


Blättern. 


Ein mißglückter Anſchlag gegen Witfon. 
New Mork, 25. Februar. (Dr.) Die Po 


Iizei hat im Klub der 14 Spanier, die wegen 


a Ein deutliches Zeichen, daß er 
und feine Genoſſen über die Tat Lindners 


der Verſchwörung gegen Wilſon verhaftet 
wurden, anarchiſtiſche Propagandaflugſchriften 
entdeckt. Nach Erklärung der Polizei waren 
Bolſchewiſten bei dem Anſchlag beteiligt und 
wurden verhaftet. 


Wilſons Ankunft in Amerika. a 


Die geſtern veröffentlichte Nachricht über 
die Landung Wilſons in Bolton war irrtümlich 
mit „Wilſons Ankunft in Europa“ über⸗ 
ſchrieben. „George Washington“ mit dem 
Präſidenten Wilſon an Bord iſt jedoch nicht 
in dem kleinen engliſchen Nordſeehafen Bolton 
(Grafſchaft Lincoln) vor Anker gegangen, 
ſondern in dem großen amerikaniſchen Hafen 
gleichen Namens. 

Rücktritt des ſpanſchen Kabinells. 

Madrid, 24. Februar. (Dr) Roma⸗ 
nones hat dem König das Rücktritts geſuch 
des ganzen Kabinetts unterbreitet. Der König 
wird ihn erſuchen, bis zur Annahme des 
Staatsvoranſchlages im Amte zu bleiben, und 
an die Lage mit den Parteiführern beſpre⸗ 

en. 
Der Streit zwiſchen Polen und Tſchecho⸗ 
Slowaken. 

Prag, 25. Februar. (Dr.) Tſchecho⸗flowa⸗ 
kiſches Preßbüro. Narodny Liſty meldet aus 
Teſchen, daß dort drei Ententegeneräle ein 
getroffen ſind, die den tſchecho ſlowakiſchen 
Truppen die Weiſung gaben, ſofort das Te 
ſchener Gebiet zu räumen, wie dies in Paris 
zwiſchen der polnischen und tſchecho ⸗ſlowaki⸗ 
ſchen Regierung vereinbart worden ſei. Alle 
Einwände blieben unbeachtet. Die Generäle 
forderten die firikte Ausführung des Ab: 
kommens. Auf Weiſung von Prag wird 
heute mit der Räumung begonnen. 


Die deulſche Nalfionalverſammlung 
in Weimar. 


(Funkentelegraphiſcher W. T. B.⸗Bericht der 
Reichsfunkbetrieb⸗Verwaltung in Berlin über 
die Nationalverſammlung in Weimar übermittelt 

durch die Funkenſtation in Thorn.) 

Weimar, 25. Februar. Die Nationalver⸗ 
ſammlung wurde um 10.15 Uhr eröffnet. Tages⸗ 
ordnung: Reichswehrentwurf. 
„Sozialdemokrat Schöpflin: Der Antrag 
iſt ein Notbehelf. Durch Ausrufung der Wehr⸗ 
pflichtigen eine militäriſche Macht zu ſchaffen, iſt 
augenblicklich undurchführbar. Es bedeutet faſt 
eine grauſame Schickſalsironie, daß der Staat, 
der einſt die ſtärkſte Militärmacht der Welt war 
und zuerſt die allgemeine Wehrpflicht einführte, 
jetzt genötigt iſt, Freiwillige durch Zeitungsin⸗ 
erate zu werben. Eine einheitlich organijierte 
ruppe wird die vorläufige Reichswehr nicht 
ſein. Was aber einheitlich werden ſoll und muß, 
iſt, daß dieſe Reichswehrverfaſſung reſpektiert 
wird und alles bereit iſt, ſich der Reichsregierung 
unterzuordnen. Den Reichsgeſetzen iſt Geltung 
zu perſchaffen. Notwendig iſt auch, daß die Frei⸗ 
willigen ſich der Kommandogewalt unterſtellen 
und eine ſtarke Disziplin haben. Schon heute 
ſehen unzählige Soldaten ein, daß die gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände in den Kaſernen unmöglich 
ſo weiter dauern dürfen. Die Offiziere ſollten 
aus den Vorgängen ſeit der Revolution gelernt 
haben, daß ſie auf manches verzichten müſſen, 
was ihnen vielleicht ſehr angenehm war. Volle 
Kommandogewalt wird nicht mehr ſein, auch 
die alte Grußpflicht iſt wahrſcheinlich unmöglich 
und auch nicht einmal wünſchenswert. Auch mit 
dem freiwilligen Gruße kann der Vorgeſetzte 
durchaus reſpektiert werden. Der vorliegende 
Antrag iſt dringend, denn es iſt einfach unmög⸗ 
lich, den Zuſtand weiter beſtehen zu laſſen, daß 
polniſche, tſchechiſche und andere Banden die 
Reichsgrenzen bedrohen oder daß Fanatiker und 
einige Verbrecher eine Schreckensherrſchaft auf⸗ 
richten. Deshalb hoffe ich, daß auch aus der ſo⸗ 
taldemofratüchen Arbeiterſchaft genug Leute 
freiwillig eintreten. Zweifellos beſtehen bei den 
angeworbenen Truppen auch gewiſſe Bedenken 
und Gefahren; aber da die neue Einrichtung nur 
kurze Zeit dauern ſoll, wiegt beſonders die Ge⸗ 
fahr, daß die Reichswehr zur Söldnertruppe 
wird, nicht allzu ſchwer. Es gilt letzt ſchnell und 
energiſch zu handeln. 

Gröber (Zentrum): Die Schaffung der 
vorläufigen Reichswehr iſt jo wichtig, daß wir 
jede verzögerte Stunde als verloren anſehen. 
Wenn die Reichswehr das Erwartete leiſten foll, 
müſſen Gehorſam und Disziplin walten. (Leb⸗ 
hafte Zuftimmung!) Demokrat Siehr: Die 
neue Reichswehr kann natürlich klein ſein, wird 
aber ihren Zweck erfüllen, wenn ſie auf ſtarker 
Manneszucht aufgebaut iſt. Wir fordern von 
der Regierung entſchieden, daß ſie die oſtpreußi⸗ 
chen Grenzlande vor den Schrecken eines neuen 

uſſeneinfalls bewahrt, ſowie die Polen an wei⸗ 

terem Vordringen über die Demarkationslinie 
verhindert. Im Innern muß energiſch für Si⸗ 
cherheit und Ordnung geſorgt werden. 

Deutſchnationaler Bärecke: Die Vorlage 


zeigt, daß die Sozialdemokratie umgelernt hat. 


Es geht eben nicht ohne Militarismus. Man 
ſollte die Offiziere wieder in ihre Rechte einſet⸗ 
zen. Wir ſtimmen für das Geſetz. Der Zuſam⸗ 
menbruch des alten Heeres iſt uns tiefſchmerzlich, 
es war das beſte der Welt. Wir werden ihm nie 
vergeſſen, was es in dieſem Kriege leiſtete. 
Unabhängiger Henke: Wir treten dem 
Entwurf aufs ſchärſſte entgegen und verlangen 
Kommiſſionsberatung. Es handelt ſich darum, 
die vorwärtsdrängenden revolutionären Kräf⸗ 
ten niederzudrücken. Die Vorlage iſt ein Stück 
zur Wiederbelebung des Militarismus, deshalb 
bekämpfen wir fie. 7 5 
Reichswehrminfſter Noske: Für die zur 
Hälfte aus Sozialdemokraten beſtehende Regie⸗ 
rung iſt es gewiß außerordentlich unerwünſcht. 
daß eine ihrer erſten Maßregeln darauf gerichtet 


ſein muß, neue ſtarke militäriſche Machtmittel 


aufzuſtellen und gegen die eigenen Volksgenoſſen 


Gewalt anzuwenden. Mit dieſem Geſetz wird 
hoffentlich der Anfang zu ſtraffer Einheit auf 
militäriſchem Gebiet gemacht. Ich hoffe in nicht 
allzulanger Zeit Ordnung ins Heer zu bringen. 
Es wäre verbrecheriſche Leichtfertigkeit, wenn die 
Regierung nicht die von Bolſchewiſten bedrohte 
oſtpreußiſche Grenze ſchützte. Die Stärke der 
Reichswehr wird, wenn wir ſehr viel Glück ha⸗ 
ben, nicht / der alten Heeresſtärke betragen. 
Das Ausland braucht alſo keinen Anlaß zum 
Mißtrauen zu haben. Das Mitbeſtimmungsrecht, 
ſoweit es mit der Schlagfertigkeit der Truppe 
vereinbart iſt, muß der Mannichaft zugeſtanden 
werden. Es muß aber darauf geachtet werden, 
daß ſtraffe Manneszucht und tadellofe Disziplin 
ee Ich hoffe, daß das bloße Vorhanden⸗ 
ein der Reichswehr ſchon derartig wirken wird, 
715 ſie zu ernſten Kämpfen nicht Verwendung 
indet. 
Deutſcher Volksparteiler Aßmann: Viel 
wird bei der freiwjlligen Werbung nicht heraus⸗ 
kommen. Wenn wir Oſtpreußen nicht ſchützen, 
verlieren wir das wichtigſte Ernährungsgebiet. 
Der Geſetzentwurf wird ſchließlich ohne we⸗ 
ſentliche Aenderung faſt ohne Debatte erledigt. 
Nächſte Sitzung Donnerstag 10 Uhr: Reichs⸗ 
wehrgeſetz, Verfaſſungsgeſetze. 


Aus Stadt und Land. 


Thorn, 26. Februar 1919. 

— Poſtverkehr in das von Polen beſetzte 
Gebiet. Es werden oft Klagen laut, daß 
Briefe in das polniſch beſetzte Gebiet als un: 
beſtellbar zurückgekommen wären. Es iſt wohl 
nicht allgemein bekannt, daß offene Briefe und 
Poſtkarten im allgemeinen ünbeanſtandet in 
das beſetzte Gebiet gelangen. Es wird daher 
dringend empfohlen, dieſen Weg des Voftver- 
kehrs zu benutzen. 
kete und Telegramme pflegen als unbeſtellbar 
zurückgelangen. 

— Eine Viehzählung wird am 1. März 
im Deuiſchen Reiche vorgenommen werden. 
Abweichend von den früheren Zählungen werden 
diesmal auch die Verwendungsart der Pferde 
und die Zahl der Zuchteber und Zuchtſauen 
erfragt. Die Angaben finden nur zu amtlichen 
ſtatiſtiſchen Arbeiten, nicht aber zu Steuer: 
zwecken Verwendung. 

— Troſtloſe Verhältniſſe auf dem Arbeils⸗ 
markt. Die Lage des Arbeitsmarktes ver⸗ 
ſchlechtet ſich von Tag zu Tag. Ueberall das: 
ſelbe Bild: Zunehmende Arbeitsloſigbeit in 
den Städten, der ein zunehmender Arbeiter⸗ 
bedarf auf dem Lande gegenüberſteht. Einen 
Teil der Schuld tragen die Landwirte ſelbſt, 
die ihre offenen Stellen häufig überhaupt nicht 
anmelden oder den Arbeitsnachweiſen unge⸗ 
nügende Angaben über die Arbeitsbedingungen 
machen. In der Induſtrie nimmt die Arbeits⸗ 
loſigkeit infolge der Kohlen: Rohſtoff⸗ und 
Verkehrsnot einen mehr und mehr erſchrecken 
den Umfang an. Allein in Thüringen, der Hei⸗ 
mat der Klein: u. Heiminduſtrie, werden 2300 
arbeiislofe Induflriearbeiter gezählt. Leider 
macht ſich der Widerſtand der Arbeits loſen 
gegen die Arbeitsaufnahme auf dem Lande 
im Bergbau — in Weſtfalen allein ſind 12 
Tauſend offene Stellen! — in der Eiſenindu⸗ 
ſtrie oder gegen den Eintritt in den Brenz: 
ſchutz immer ſtärker bemerkbar. Der weib⸗ 
liche und kaufmänniſche Arbeitsmarkt iſt gleich⸗ 
falls durch weitere Zunahme der Erwerbstojen 
gekennzeichnet. Die geſteigerte Inangriffnahme 
von Notſtandsarbeiten hat in einzelnen Städ⸗ 
ten eine vorübergehende Verringerung der Ar⸗ 
beitsloſenziffer bewirkt, jedoch wird aus ver⸗ 
ſchiedenen Teilen des Reiches berichtet, daß 
ein großer Teil der Arbeiter, die bei Not 
ſtandsarbeiten unterkamen, nach ganz kurzer 
Zeit die Arbeit wieder aufgeben, eine Erſchei⸗ 
nung, die auch bei der Arbeitsaufnahme auf 
dem Lande zu Tage tritt. 

—— Billiges Schuhwerk und Beſohlmaterial 
aus Altleder zur Berſorgung der minderbe- 
mittelten Bevölkerung. Die Verſorgung der 
Bevölkerung mit Gegenſtänden aus Leder, ins⸗ 
beſondere mit billigem Schuhwerk und Bejohl 
material aus Altleder, welches der minderbe⸗ 
mittelten Bevölkerung durch die Kommunen 
auf Anfordern bei der Reichsſtelle für Schuh⸗ 
verſorgung zugeführt wird, macht bei der an⸗ 
dauernden ungünſtigen Lage des Ledermarktes 
eine reſtloſe Ausnutzung der durch die Deme⸗ 
bilmachung des Heeres freiwerdenden und 
durch die Beſchlagnahme der Reichsſtelle für 
Schuhverſorgung erfaßten Allledermengen im 
volks wirtſchaftlichen Intereſſe zur gebieleriſchen 
Notwendigkeit. Die Kriegswirtſchafts A. G., 
die bisher mit der Vertretung dieſer Mate⸗ 
rialien zu tun hatte und nahezu 4000 Arbeiter 
damit beſchäftigte, hat ſich als Reichs⸗Textil 
A. G. anderen Aufgaben zugewandt. An ihre 
Stelle tritt als ihre Rechtsnachfolgerin die 
Alileder Verwertungs⸗Stelle (A VBS) G. m. b. H 


Berlin W 50, Geisdergſtr. 41. Die Geſellſchaft 


iſt unter Beteiligung des Reiches, ſowie der 
tuterejfierten Aliledergroßhändler mit 4 Mill. 
Mark Stammkapital gegründet worden. Sie 
verfolgt, wie bisher die Ktiegswirtſchafts N. G., 
die gemeinnützige Aufgabe, die Altlederanfälle 
volks wirtſchaftlich zweckentſprechend und ſpar⸗ 
ſam zu verwerten und namentlich den Arbei⸗ 


tern und der minderbemittelten Bevölkerung 
ein billiges und haltbares Schuhwerk zu liefern 


/ 


Drtsgruppe der Partei, 
W pp 


Verſchloſſene Briefe, Pa: | 


und der Not an Flickleder zu ſteuern. Zu 
dieſem Behufe muß die Beſchlagnahme von 
getragenem Schuhwerk, Altleder und ge⸗ 
brauchten Gegenſtänden aus Leder aufrechter⸗ 
halten bleiben. Vor privaten Ankäufen wird 
dringend gewarnt, da im Intereſſe des Allge⸗ 
meinwohls Uebertretungen ſtrenge verfolgt 
werden müſſen. f 

— Altgummi nach wie vor beſchlagnahmt. 
Vielfach beſteht die Anficht, daß der Handel 
mit Altgummi bereits freigegeben worden ſei, 
und daß insbeſondere Autoſchläuche, Fahhrad⸗ 


ſchläuche uſw zu beliebigen Zwecken gehandelt 


und verarbeitet werden dürfen. Demgegen⸗ 

über wird amtlich daraf hingewieſen, daß Alt⸗ 

gummi jeder Art im Rahmen der früheren 

Beſtimmungen nach wie vor beſchlagnaht iſt 
und nur durch die Kautſchuk⸗Abrechnungsſtelle 

in Berlin W. 15 Kurfürſtendamm Nr. 52, 

und die von ihr beauftragten Aufkäufer über ⸗ 
nommen werden darf. i 

— Gründungsverſammlung der Jugend 
gruppe der Deutſchdemokratiſchen Partei. Den 
Aufforderung der Einberufer waren etwa 60 
Jungfrauen und Jünglinge geſtern gefolgt. Nach 
einer warmen Begrüßung durch Herrn Juſtizrat 
Aronſohn, den Vorſitzenden der hieſigen 
entwickelten Fräulein 

endel und Herr Oberlehrer Carſtenn 
unter dem Beifall der Anweſenden in gut durch- 
dachten und ſchön geformten Sätzen Zweck und 
Ziel der Neugründung. Hierauf ſchritt man zur 

ründung ſelbſt. Die Jugendgruppe konnte 
ſich ſogleich mit 52 Mitgliedern auftun. Die 
Wahl des Vorſtandes und die weitere Gliederung 
blieb der nächſten Mitgliederverſammlung über⸗ 
laſſen. Wir entbieten der jungen Gründung un⸗ 
ſere herzlichſten Grüße mit den beſten Wünſchen 
für ihr Wachſen, Blühen und gedeihen! 

— Thorner Orcheſter-Berein. Der Veſuch 
der letzten Uebungsſtunde ſowie die Neuan-- 
meldungen haben die geſagten Erwartungen 
faſt übertroffen. Das Orcheſter iſt nunmehr 
beſetzt mit 7 erſten, 5 zweiten Geigen, Bratſche, 
Cello, Baß, Flöte, Oboe, Klarinette, Trompete 
und Waldhorn. Es wäre fehr erwünſcht, 
wenn die noch fehlenden Stimmen, insbeſondere 
Fagott, Hörner, Poſaune, Schlagzeug auch 
bald beſetzt werden könnten. Neuanmeldende 
müſſen ihr Inſtrument wenigſtens einigerma⸗ 
ßen beherrſchen. Die Einrichtung einer beſon⸗ 
deren Abteilung für weniger Geübte, zwecks 
beſſerer Durchbildung wird erwogen. Schon 
jetzt erſcheint die Erwartung berechtigt, daß 
das Orcheſter unter ſeiner vorzüglichen Leitung 
durch Herrn Seminar: Mufiklehrer Janz wohl 
bald zu recht nennenswerten Leiſtungen be⸗ 
fähigt ſein wird. | 

— Tödlicher Unglücksfall. Geſtern gegen 
5 Uhr nachmittags geriet der Kulmer Chauſſee 
50 wohnende 12jährige Konrad Chojnacki 
in der Nähe des Preußiſchen Hofs unter 
einen umſtürzenden Wagen der Feldbahn. 
Seine Verletzungen hierbei waren ſo ſchwer, 
daß er mit dem Krankenwagen der Feuerwehr 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden 
mußte, wo er heute früh geſtorben iſt. 

— Mitteilungen der öffentlichen Welter 
dienſtſtelle. Donnerstag, den 27. Februar 19194 
wolkig, kälter, etwas Schnee. 3 


Schutz und Hilfe für die Cand⸗ 
5 wirtſchaft! 
Aus dem Landkreiſe Thorn ſchreidt man: 


uns: 

Der in wohlbehüteter Sicherheit ſitzende 
Verfaſſer der gegen den Grenzſchutz und Hin⸗ 
denburg gerichteten Schmähungen in der „Ro⸗ 
ten Fahne“ urteilt über die Verhältniſſe im 
Oſten, wie der Blinde über die Farben, und 
feine Aeußerungen ſind durch keinerlei Sach⸗ 
kenntniſſe geirübt. Er müßte mal fo einen. 
nächtlichen Ueberfall des Grenzgeſindels am 
eigenen Leibe erfahren, dieſen Bedrohungen 
und fortgeſetzten Diebſtählen, Erpreſſungen und 
Räubereien, wie ſie in unſerer hervorragend 
„regierten“ Republik an der Tages⸗ bezw. 
Nachtordnung ſind, ſo ausgeſetzt ſein, wie wir 
im Grenzſchutzgebiet, alſo 10 Kilometer von 
der Grenze, lebenden Landbewohner, die in 
den kleinen Ortſchaften bezw. einzelnen Ge 
höften ſowie abgelegenen Förſtereien ſchutzlos 
jeder Willkür der Bolſchewiſten preisgegeben 
find! — Ob er dann noch jo dämliche Anſich⸗ 
ten, wie die obengenannten Schmähungen ge⸗ 
gen unſere Retter äußern würde? Wenn ei⸗ 
ner nichts weiß und verſteht, ſoll er ja den 
Schnabel halten; denn es macht doch einen 
zu dummen Eindruck, wenn ein jo „vielgele⸗ 
ſenes Blatt“ wie die „Role Fahne“ ſolchen 
Unſinn drucken läßt! Wir Grenzbewohner der 
Oſtmark ſind heilsfroh, daß ſich endlich, noch 
in letzter Stunde, der Reiter nahte und eine 
ſachgemäße Verteidigung gegen die frechen 
Banden, die uns unjeres Deutſchtums und un⸗ 
ſerer Heimat berauben wollen, ftattfindet. — 
Mögen die Einquartierungslaſten in unſeren 


durch die Zwangs wirtſchaft ſehr zurückgegan ⸗ | 
5 


8 ( cr 


genen Betrieben auch große ſein — das ſcha⸗ 
det nichts! Gern und freudig nimmt man auch 
dieſes auf ſich zum Schutze des Vaterlandes 
und iſt dankbar in dem Gefühl einer gewiſſen 
Geborgenheit. 2 
Aber Ihr da drinnen im Lande, alleſamt, 
rührt Euch und zögert nicht! Helft den Grenz; 
ſchun immer weiter ausbauen, ſchafft wehr⸗ 


’ 


* 


fähige Leute heran, ſorgt, daß Re gut und 


reichlich ausgerüſtet, mit allem notwendigen 
an warmer Kleidung, Wäſche, Stiefeln und 


Erfriſchungsmitteln verſehen und ihre Quar⸗ 


reichlich verſorgt werden. Es iſt ohnehin von 
den Grenzbewohnern in den 4½ Kriegsjahren 


unendlich vielmehr geleiſtet, als Ihr es Euch 


der oſtmärkſſchen Grenzbewohner eine Genug⸗ 


Städter aber ſollten bedenken, das nur das 


tiergeber mit Kohlen und | 
h 


je träumen laßt und je denken könnt! Hin 
denburg aber und all' den braven Soldaten, 
die auch jetzt wieder ihr Leben dem Dienſte 
des Vaterlandes weihen, ſei der heiße Dank 


tuung für das, was törichte Buben ihnen an⸗ 
haben wollen und doch nicht können. Die 


e 


Land ſie ernährt und daß, wenn dieſes ver⸗ 
wüſtet und vom Vaterlande abgetrennt wird, 
ſie elendiglich verhungern müßten. Würde 
ſolche Erkenntnis ſich in den ſtädtiſchen Ge⸗ 
hirnen endlich Bahn brechen, dann würden 
die maßgebenden Stellen wohl einſehen, daß 
es beſſer ſei, die Faulpelze hungern zu laſſen, 
als ihnen die Arbeitsloſenunterſtützung zu zah⸗ 
len! — Warum können die Kgl. Forſten den 
Landleuten kein Brennholz liefern? Warum 
ſtehen ſoviel Betriebe aus Mangel an Kohlen? 
— Laßt doch diejenigen, die da eſſen wollen, 
auch arbeiten! i 

Wären die Landarbeiter fo pflichtvergeſſen, 
faul und dumm, wie die „klugen Städter“, 
dann hätten wir bald alle zuſammen nichts 
mehr, denn das Papiergeld, hierzulande „Ke⸗ 
renski-Nubel“ geheißen, iſt doch kein Entgeld 
für unſere gute Ware. — Macht die Tanz | 
lokale, Kinos, Theater und ſonſtigen Bergnü- 
gungsſtätten zu und ſorgt, durch Zwang, daß | 
die geſunden Städter arbeiten müſſen! — Es | 
könnte fein, daß auch den Landarbeitern die 


— —U— 


Geduld reißt, und fie auch mal ein bischen 


ſtreiken wollen, wenn ſie nicht bald Holz, Koh⸗ 
len und Petroleum bekommen, nur weil die 
feinen Stadtleute nicht nötig haben, ihre Fin⸗ 
ger zu rühren! — Bleibt aber unſere Land⸗ 
arbeit auch nur 8 Tage liegen, dann wollt ich 
mal die Städter ſehen! Sie würden ſich nicht 
nur wundern, nein, ſie würden verzweifeln! 
Alſo rührt Euch, Städter, und fangt ſofort 
an, zu arbeiten! Das iſt wichtiger, als un⸗ 
wahre Zeitungsarlikel ſchreiben und leſen. 


r 


Marienburg. Notlandung. Eine recht 
gefährliche Notlandung mußte ein Flieger, der 
ſich auf dem Rückwege von Elbing nach Lang⸗ 


fuhr befand, in der Nähe von Sommerort 


wegen 


Motorfehlers vornehmen. Zunächſt 
landete er auf freiem Felde, um den Schaden 
zu beſeitigen. Bald darauf erhod er ſich 
wieder. Diesmal verſagte der Motor aber 


gänzlich, ſo daß der Flieger gezwungen war, 
mitten auf dem Eiſe der Rogat zu landen, 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der 88 4 und 8 der Bundesrats⸗Verordnung, betreffend 


dort das Flugzeug abzubauen und mittels 
eines Kraftwagens zurückzub⸗ fördern. 


Dt. Eylau. Ein unerhörter Vor fakl 
ereignete ſich der Elb. Ztg. zufolge in Karraſch. 
Mitten in der Nacht wurde Amtsvorſteher 
Rapelius nebſt ſeinen Angehörigen aus dem 
Schlaf geklopft. Als er öffnete, erſchienen vier 
mit Gewehren bewaffnete Soldaten und erklär⸗ 
ten ihn und ſeine Familie für verhaftet. Alle 
wurden darauf gemeinſam in ein Zimmer ge⸗ 
perrt, und die Räuber begannen dann eine 

urchſuchung der ganzen Wohnung. Alles, was 
den Banditen gefiel, wurde auf einen Haufen 
zuſammengetragen. Der Ehefrau des Amts⸗ 
vorſtehers war es gelungen, eine Geldkaſſette 
zu verbergen. Frau Rapelius ſprang durch ein 
Fenſter ins Freie, gewahrte aber zu ihrer Ve⸗ 
ſtürzung, daß alle Ausgänge des Grundſtücks 
mit milikäriſchen Poſten beſetzt waren. Mitt⸗ 
lerweile war im Nachbargrundſtück bekannt ge⸗ 
worden, in welcher Gefahr Herr R. und feine 
Familie ſchwebten. Niemand wagte jedoch, den 
Soldaten entgegenzutreten. Schließlich wurden 
im andern Grundſtück Schreckſchüſſe in die Luft 
abgegeben. Die Soldaten, die einen Ueberfall 
fürchteten, warfen nun einen großen Teil der 
geraubten Sachen fort und verſchwanden Un⸗ 
gefähr 800 Mark amtliche Gelder ſind ihnen 
ebenfalls in die Hände gefallen. An dem Raub⸗ 
zug ſollen ſich neun oder zehn Soldaten betei⸗ 
ligt haben. 

Konitz. Vier Einbrecher in Solda⸗ 
tenuniform drangen dem „Gef“ zufolge mit 
vorgehaltenen Revolvern bei zwei Famillen 
in Sehlen (bei Tuchel) ein und forderien Her: 
ausgabe der Barſchaft. Die Leute gaben auch 
alles heraus. Dann ſtahlen die Verbrecher 
in Frankenhagen ein Fuhrwerk und fuhren 
damit nach Konitz. Bei Neuamerika ließen 
ſie das Fuhrwerk ſtehen und begaben ſich nach 
Bahnhof Konitz. Hier gelang es der Kom⸗ 
mandantur, zwei der Verbrecher feſtzunehmen, 
zwei entliefen. Die Feſtgenommenen heißen 
Raffels und Rehfeld. In ihrem Beſitz befan⸗ 
den ſich zirka 4700 Mark, zwei Schußwaffen, 
zwei Damenuhren, ein goldenes Medaillon, 
zwei Dienſiegel uſw. Die entlaufenen Ver⸗ 
brecher ſollen die Namen Stenke und Masler 
führen und in Sehlen auch feſtgenommen 
worden fein. — Festgenommen wurde 
ein Schwerverbrecher namens Jakob Kar ⸗ 
pins ki. Er hat in Graudenz verſchie⸗ 
dene ſchwere Einbrüche verübt. 


Eibing. Ertrunken. Auf dem Rück⸗ 
wege von Drei Roſen gerieten vier Perſonen 
ſüdlich der Eiſenbahnbrücke auf eine ſchwache 
Stelle des Eiſes und brachen ein. Während 
es drei Perſonen gelang, ſich zu retten, wurde 
die 22 jährige Tochter des Sch, die unglück⸗ 
licherweiſe den Strick des Schlittens um den 
Hals gelegt hatte, von dem Schlitten in die 
Tiefe gezogen und ertrank. 


| Meberfall wurde dem „Auj. Boten“ zufolge 


Erbſtück, das er gern verſetzen wolle. Reiſchke 
ließ ſich bewegen, dem Paulſen auf den Pelz 400 
Mark zu leihen. Dann verübte Paulſen noch 
eine Zechprellerei. Im Kaffee Nowak machte 
er eines Abends eine Zeche von 28,20 Mark 
und als er bezahlen ſollie, hatte er keinen 
Pfennig bei ſich. Die Strafkammer verurteilte 
Paulſen wegen Betruges in drei Fällen und 
wegen Diebſtahls in einem Falle zu einem 
Jahre drei Monaten Gefängnis, wovon ein 
“gr durch die Unterſuchungshaft für verbüßt 
gilt. 5 2 
Wegen Einbruchsdiebſtahls waren die Arbei« 
ter Stanislaus Zwierkowski aus Schar⸗ 
nau und Johann Kaminski aus Fordon 
angeklagt. Kaminski iſt bereits zehnmal vorbe⸗ 
ſtraft, davon 8 mal wegen Diebſtahls. Kaum 
war er infolge des Gnadenerlaſſes im Dezem⸗ 
ber aus dem Gefängnis entlaſſen, als er ſchon 
wieder eine Straftat erſann und den Arbeiter 
Zwierkowski und den bisher nicht ergriffenen 
Arbeier Joſeph Brejski aus Scharnau bere⸗ 
dete, gemeinſchaftlich einen Schweinediebſtahl in 
der Niederung auszuführen. In der Nacht zum 


Hohenſalza. € in verbre cheriſcher 


auf die allgemein beliebte und angeſehene, 
hier ſeit vielen Jahren tätige Lehrerin Wut⸗ 
kowska verübt. Als Täterin kommt das 
Dienſtmädchen der Lehrerin in Frage, das 
ſich von hinten auf Frl. Wutkowska ftürzte, 
fie mit den Fäuſten bearbeitete und verſuchte 
ihr einen Knebel in den Mund zu ſtecken ſo 
daß die Angegriffene beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach. Bekannte, die Frl. Wutkowska be» 
ſuchen wollten, verhinderten ſchließlich das 
Dienſtmädchen an der Ausführung des Ver⸗ 
brechens. Das Dienſtmädchen wurde ſofort 
verhaftet. 
ö 
\ 
| 
| 


Schneidemühl. Durch eine angeblich 
verirrte Kugel die von polniſcher Seite 
abgeſchoſſen wurde, iſt der Sohn des Halle⸗ 
ſtelenvorſtehers Schuelke in Miroslaw in 
die Bruſt getroffen worden. Er erlag nach 
einer Stunde der Verletzung. 

— 


20. Dezember begaben ſich die drei nach Pen⸗ 
fau zum Gehöft des Beſitzers Wunſch. und ſtah⸗ 
len ein 3 Zentner ſchweres Schwein. Die Straf⸗ 
kammer verurteilte Zwierkowski zu 6 Monaten 


Thorner Strafkammer. 
Thorn, 24. Februay. 


In der letzten Sitzung wurde weiter verhan⸗ 
delt gegen den aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
geführten Bankbeamten Rudolf Paulſen, 
den Sohn eines Kaufmannes aus Wiesbaden, 
wegen Betruges und Diebſtahls. Schon im 
Jahre 1917 hielt ſich Paulſen zu Ausbildungs⸗ 
zwecken in Thorn auf und wohnte einige Zeit 
bei der Zimmervermieterin Fräulein Martha 
Buszynski. Ende Dezember v. Is kam er wie: 
der nach Thorn und ſprach bei Fräulein Bu⸗ 
szynski vor, um ein möbliertes Zimmer zu mie⸗ 
ten. Dabei erzählte er, es wären ihm auf der 
Reiſe von Wiesbaden nach Thorn alle Sachen 
und auch 700 Mark Geld geſtöhlen. Er ſei da⸗ 
her in großer Not und bat Fräulein Buszynski 
ihm Geld zu leihen. Er habe eine Anſtellung 
bei der Deutſchen Bank gefunden mit einem 
Monatsgehalt von 500 Mark. Da Fräulein 
Buszynski dieſe Angaben für wahr hielt, lieh h r 
ſie Paulſen 75 Mark, der ſich dann im Hotel Mangels an perſönlicher Sicherheit erklären 
„Drei Kronen“ einlogierte, um auf ein bei Frl. die Gerichtsbeamten, vorläufig ihre Tätigkeit 
a 1555 8 ane ER 1 899 7 nicht ausüben zu können. 

ach drei Tagen ſandte Paulſen den Hausdie⸗ 22 5 
ner zu Fräulein Buszynski mit einem Briefe, Von der deutſch⸗polniſchen Front. 
in dem er um ein Darlehen von 160 Mk. bat, Bromberg, 26. Februar. (Dr.) An 
da er die Hotelrechnung bezahlen ſolle. Fräu- 25. Februar griff der Pole mit einer Kom⸗ 
lein Buszynski ſandte ihm darauf 100 Mk. und pagnie nach ſtärkerem Infanterie⸗ und Ma⸗ 
lieh ihm ſpäter, als er ein Zimmer bei ihr mie⸗ ſchinengewehrfeuer Klein Neudorf über 
die Demarkationslinie hinaus an. Er wurde 


tete und bezog, noch weitere 160 Mark. Dieſe 
8 27 Sun B ne . im Gegenſtoß zurück gewieſen. Das Eingreifen 
bei dem Gedankenleſer Küfter als Aſſiſtent tätig ier ene e eee 
war, ſehr ſchlecht vergolten. Denn nachdem er Die pelnſchen Gefangenen: e 

ihnen von einem Waffenſtillſtand nichts be⸗ 


Die Gerichtsbeamten in Mannheim 
ſtellen ihre Tätigkeit ein. 

Mannheim, 25. Februar. (Dr) Der 
bei den Vorgängen am Sonnabend in den 
Gefängniſſen und Gerichtsgebäuden angerich⸗ 
tete Schaden wird auf 300 000 Mk. geſchätzt. 
Es wurden 400 Gefangene, darunter Schwer ⸗ 
verbrecher, befreit. Infolge der angerichteten 
Zerſtörungen an den Gerichtsakten und des 


10 Tage bei Fräulein Buszynski gewohnt, ent⸗ 
wendete er ihr aus einem unverſchloſſenen 


Spinde einen Pelz im Werte von 800 Mark. kannt fei. 8 5 5 
Denſelben brachte Paulſen zum Kellner Reiſchke Bet Nakel wurden feindliche Patouillen⸗ = 
unv erzählte dieſem, es wäre der Pelz ein altes! vorſtöße zurückgewieſen. 1 N 


Erſparnis von Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln, vom 11. Dezember 
1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 1355) wird in Ergänzung der Verordnung des Magi 
ſtrats vom 9. Januar 1919 für den Stadtkreis Thorn folgendes ange- 
ordnet: A 5 

Die Beleuchtung der öffentlichen Lokale durch Gas⸗ und elektriſches 
Licht iſt auf das unbedingt notwendige Maß zu beſchränken. Bei Gas 
beleuchtung darf höchſtens die Hälfte der angebrachten Beleuchtungs⸗ 
Törper, bei elektriſcher Beleuchtung höchſtens die Hälfte der Kerzenſtärken 

des Lichtbetriebes in Tätigkeit ſein. Nach 11 Uhr abends dürfen nur noch 
die vom Magiſtrat auf beſonderen Antrag genehmigten Notbeleuchtungen 
ſtattfinden. Den Mitgliedern der Kontrollkommiſſion iſt Zutritt zu ge⸗ 
währen und die erforderliche Auskunft zu erteilen. 
II. 

Geſchäftsräume, die der Tageshelle entbehren, dürfen auch am Tage 

nur mit Genehmigung des Magiſtrats künſtlich beleuchtet werden. 
| III. 

Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach oben bezeich⸗ 
neter Bundesrats verordnung. 5 

Dieſe Verordnung tritt ſofort inkraft. 

Thorn, den 25. Februar 1919. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


gez. Masse. 


Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat. 


gez. Fiöter. 


Höheres Einiommen 


gewährleiſtet die . 
Leibrentenverſicherung der 


N 


bei elnem 
für Männer gegenwärtigen Alter für Frauen 
von Jahren: 

Mark Pfg. Mark fg. 

8 287 55 6 829 

> 9 71¹ 6⁰ 7 928 

7 11 692 6b 9 547 

0 14 607 70 RR. 3 

; 18 615 75 1* 858 

1 24 777 E 22 252 
2 Tarife und Auskünfte, auch über Verb indungsrenten für 


Ehepaare durch die Direktion der Lebens verſicherungsauſtalt Weſtpreußen, 
Danzig, Eliſabethwall 9. 8 


r 0 0 
False, Tee, Kakao 
3 — Schokolade, Süßſtoff — 


Preiſe Schneider, Breslau II. 


tauft = jedem 


Wir sind freibleibend Abgabar von: 


4½ % amort. Hamburger Staatsanleihe 


von 1919, Serie B zu 96 ½ % 
4% neuer Hessischer Staatsanieihe, 

unkündbar bis 1924 „ 91 % 
4% neuer Anleihe der Stadt Giessen „ 93½ % 
4% neuer Anleihe der Stadt Mülheim 

VVVVVV%V%%%%%%ꝙͤ ( ee BREI 

4% Anhaltischer Staatsanleihe . . „ 93 ½ % 
4% Oblig. der Grossen Berliner 

Strassenbahn, zu 103% rückzahlbar 96 ½ % 
4% Erfurter Stadtanleihe von 1919 zu 93 ½ % 


4% neue Freiburg i. Br. Stadtanleihe N 
H „ 93 ½ 0% 


sowie auch aller übrigen festverzinslichen 
Anlegewerte und Dividendenpapiere :-: 


Ostbank für Nandel u. gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn 
Brückenstrasse 23 Telefon Nr. 126. 


Achtung! 


In einer Stunde liefern Bilder für Reiſe⸗ 


Paß⸗Ausweiſe 
Gebrüder Melnieki, Atelier J. känſtl. Pholegr. 


Mauerſtraße 52, neben Nicolai. 


n 0 R 


Rauchtabak 
„Ideal- Mischung“ 
aromatisch, leicht und bekömmlich, 


per Pfund 450 Mk. 


Versand, solange Vorrat, gegen Nachnahme. e 
Porto u. Verpackung g 
billigt berechnet. Kostproben gratis! 
gegen Einssndung von 25 Pfg. in Marken für Porto, 
Ein Versuch. und Sie nehmen nichts anderes mehr. 
B. & H Lindemann», E 
95 


rn 


AR 


Fei 


emburg 51, Gr. Reichenstr 57. 
vag rd bed bg N 


NE 


N Schmuck, Bücher, Muslkinstrushente, auch Ihre 
Photographie oder die sonstiger Personea in Vergrößerung 
(30/40 cm) oder als Brosche eto. Sie können auoh wählen aus unserer 
aa Geschenkliste (einige Artikel unter Zuzahlung des Mehrbetrags),. 
wenn Sie für uns 100 Oster-, Pfingst-, Gelegenheits- und Künstlerkarten 
verkaufen. Senden Sie uns Ihre Adresse und verkaufen dann die erhaltenen 
Postkarten. Von dem Erlös senden Sie uns M 10.50 und bestimmen. 
1 was Sie zu haben wünschen. Hunderttausende sind nachweislick 
A . zur Zufriedenheit bedient. Jeder kann sich auf diese streng reelle 
‘Weise in den Besitz des schönsten Schmucks und praktischer Bedardsagsikel! 
setzen. An Schüler liefern wir nicht. Walter Schmidt & Co., Berlin W. # 


Fruikices Stuncbatallem Miu 


IM 


ya, feht 
Freiwillige 


ein. Leute, die früher unter mir gefochten haben, werden bevorzugt. 


Freiwilliges Sturmbataillen Preußer. 


Josef Winkler 


Tel.: 1479 Ingenieurbüro 


Bankverbindung A 
Ostbank Thorn Thorn, Brückenstr. 27 


u. Deutsche Bank, an 
Thorn. 


Reparatur-Werkstätte 
Elektromotore und Dyname 


jeder Grösse und Stromart. 


vAnkerwiekelei v 
Kollektorbau Schalttafel und Apparateban. 
Elektrische Liekt- und Kraftanlagen jeder Grösse. 


Neu- u, Umwickslang sämtl, elektrischer Masehlgen 


zu missigen Preisen bei kürzester Lieferzeit. 


Reparatur von Schalt- und Mess-Anlassapparaten 
und Widerständen. 


Ankauf von Motoren u. Dynamos 


in jeder Grösse auch im defekten Zustande. 
BEE” Lager und Verkauf von Motoren und Dynamos. “ME 
Mietsweise Ueberlassung von Maschinen bei Beiriebsstörungon. 
Referenzen ven Fabriken, Behörden ned Elektrizitktswerken. 


Felegrammadresss: 
Elektrowinkler. 
Filiale in Lyek, 
Hindenburgstr. 28. 


J. 


Olex Beirol - Hel. 


N 


— 
 Zublans der Familien- 
nuterüätzung 


findet im Stadfvero: dneken ſaal von 


9 bis 1 Uhr vormittags ſtatt und 


zwar: 
Wreläg, den 28 BEN für die 
Buchſtaben A bis K 
Sonnabend, den 1 „ara für die 
Buchſtaben L bis N 
Mo tag, den 3. März für die 
Buchſtaben S bis 3 
Thorn, den 25. Februar 919. 
Die Unieritüßungsfommiflion. 
Der Soldatenrat 
Am Fleitag. oe 28 d. Alte. 
vorm. 0 % Uhr, 
werden wir Lindenſtraße 12 


Nachlaßſachen 


verſteigern laſſen. 
Thorn, den 26. Februar 19 9. 
Die Urmen- Derwaltung. 


Wilenbeſftet 


wird zum 15. März 1919 einaeftellt. 
Meldungen mit Lohnanſprüchen 
an das Landgericht hier, Zimm 33. 


Thorn, den 21. Februar 1919, 


der Landgerichtsnräſtdenf 


In Hemuſebau⸗ und 8 
erfahrenen 


Gärtner 


ſucht für Leibitſch 
geihitieher Mühle, 
Thorn, Eopvernifusitr. 14 
Suche jofort tüchlige 
kräftige 


Arbeiter 


Spedienr Knappe 


Aelte en, erfahienen 


Kutsche 


ftellt ſofort ein Lambert a 
Möbeltinsport, Baderſtraße 22. 


Tüchtge Filenie 


von ER oder ſpäter ſucht 
Mopps Nxebt . Sieg, 
Hrtligeaeiftfirake 12 


Student, höheres Se meſter, erteilt 


Priralstun min ‚Nalhematik 


Anfragen unter Nr. 


Seihäftsitelle dieſer er 


Für Korbmacher! 
Frische rote Korbweiden 


in größeren Poſten hat abzugeben. 
C 
Zuchtſchufe, iragend oder ſchon 
mit Lämmern, Wolle, Saat- 
lupinen, Halb verdeck, Kartoffel- 
dämpfer, zweiſpänn. Kaſten⸗- 
wagen, einf. ei. Betiſtelle, 
einfaches, großes zweiteiliges 
Wiriſchaftsſpind. einf. verti- 
kowarliges Spind, 2 zugfeſte 
Wallache mit Geſchirr, Hanf⸗ 
faue, Staknetze, Drabiieile, 
Schiffs anker, 2 offene, 1 Dee" 
Frachtenkähne 


verkäuflich. 


Anfragen unter E. F 304 an die 
Weſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


Ein neuer Ulſter 


und einen Zuſchailt für Jackelt⸗ 
anzug billig zu verkaufen. 
Grredhteitrahe 9, Ml. 


Ein ſtaxtes 


Arbeilspierd > 


zu verkaufen. 
Zu erfragen unter A. 310 in der 
Geſchöſſsſtelle dieſer Zeitung. 


Zöypte 


fowie jäm’liche! * fertige N 


ſchnell und billig an . 
J. Hoppe Nacht F. Sieg, 
PR ineneittitraße 12; 


Alte Saimenubten 


€. 1 97 ec 
Gerechteſtraße 30. 


Meyers Leko 


zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Jahrgangs- und Preisangabe an 
€. Lipczynskl, Gerechteſtr. 30. 


geſellſchaft m. b. H., 
. Mellienſtraße 8. Fernſprecher 640 64ʃ. 


\ 


Deutſcher 
Volks bildungsverein. 


Donnerstag, 27. Februar, nachm. 6 Uhr 


im „Löwenbräu“ (Baderſtraße): 


Mitglleder-Beiſammlung. 


Bollzähliges Erſcheinen er wünſcht. 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen. 


Dr. R Hohnfeldt. 


Die Bolligung des Arbelterrals 


findet am 


28. Februar 1919, 6 Uhr 
in der Aula der Anaben- Mitteſchule ſtatt. 
Tagesordnung: 


Verſchiedenes. 
der Dolzugsarsſchuß des A bellertales: 


Urbanski. 


Makowski 
er Aa RETTET 


Am Freitag, 28. Februar 1919, 


abends 8½ Uhr im Zivoii-Saale 
findet ein 


ges Beilonmenfen 
der Mitglieder. der D. D. B. om € 


j ſtatt, zu deſſen zahlreichem Beſuch ergebenſt eingeladen wird. 5 


| der Borikand i 
. gi Baticen mueller Bartel un. 


— 


Eine teiftungsfähige Bezugsquelle für 
ſämtliche Baumaterialien 
Bedachungs materialien, 
ſowie Brennſtoffe aller Art 


ſowohl für Bezüge ab Lager, als auch ab Werk, iſt die 
Baumaterialien und ee 


— 
Er 


5 er 115 Tan 11 ee alien 


mit Selbjteinleger, Spreuſauger und »Bläfer, ferner 


1 Reſchmaſchitze, Sabat Rafton-Prettor 


54“ breit, Trommeldurchmeſſer 24 “, Ae e 
hat preiswert abzugeben 


Mauna tg in ede Mae 5 F.) J. 


Ma ienwerder 2 Fernruf 


wegen | 55 


Sun und Berti * ee — 8. 


T Günstige Zahlungsbeding 
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110 ſofortiger Beſtellung # brannlerdener Huf 


prompt lieferbar. 
billig zu verk. Gerſtenſtr. 14, 2 Tr. r. 


N Baumaterialien- u Kohlen- i 
Hhandielsgesellschaft Hoderne Herren- Den- 1. 
Schlafeimmer-Binrichtung, 


mit rer Haftung 
Mellienſtr. 8 Fernſpr. 640 
für Anand, 
gıte Peppiche 


| 
— 
kaufen e 


Woh nungs⸗ Angeb. l 2. F. 100% an bie, 
Einrichtung 


zu verkaufen. 
Beſichtigung 8 Uhr vorm. bis 
4 Uhr nachm. 
Mellienſtraße 62, Hof. 


Soſahſtanuge 


kauft 


Hermann Rapp. 


Geſchäftsſtelte der Thorner Zeitung. 
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Spore Naher. Here. 


Herr Seminar-Mujitlehrer Janz. 


Mufikleitung: 


r Uebungen == 


finden je den 


Donnerstag von 7 


Uhr abends 


im Saale des Hotels 991 ſtatt. 
Ale Mufitfteunde werden gebeten, ſich dem Verein anzuſchließen. 
Aufnahme als aktives Mitglied erfolgt nach dreimaliger Teilnahme 


an den ee ee, 


Der Vorſtand. 


Cate „Monopol.“ 


orgen, Donnerstag, den 27. Februar: 


: Gr. Extra⸗ Konzert 
Anfang 8 Uhr abends. 
Ausgeführt von der beliebten Welze r'ſchen Künſtler⸗Kapelle. 


8 — — Programm: f 
1. Hochzeitsmarſch aus Sommersdchis kraus . Mendelſohn 
2. Die Fingalshöhle, Ouvertüre... Mendelſohn 
3. „Freiſchütz“, Große Fantaſie k Weber 
„Jaketan z: S Meyerbeer 
5. Slaviſche Rhapſo dee 288 Friedemann 
6. Menuett 8 Paderewsli 
7. Ungariſche Tänze, 5 und s 202 0% Brahms 
8. Biolin⸗Soli: 1. Le Canatrt 0% Poliakin 
2. Rubelil- Serenade De dla 
9. Klavier⸗Soll: 1. Hochzeitstag auf Troldhaugen . Grieg 
ö 2 Frühlingsrauſcen Sinding 
10. Ungariſche Rhapſodie . 2 2 2 0 da Lißt 
F 7 a ER NR Tſchaikowski 


12. Balletmuſik aus der Oper „Gloronda“ 


Ponchielli 


Kallee Kaiserkrone 


Donnerstag, 


den 27. Februar, von 4 bis 6 ½½ Uhr: 


Künstler- Konzert. 


Ab 7½ Uhr: 


1 


Walzer- Ab end. 


ı Ziee 


elei-Park. 


Donnerstag, den 27. Februar 1919: 


Großes Streichkonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Inſanterle⸗Regiments 21 
unter perſönlicher ehe des Obermuflümeiſters Grüneberg. 


Anfang 4 Uhr. SE 


Eintritt 30 Pfg. 
Hochachtungavoll 


Bustav Behrsmd, 


Nähmaschinen 


(Singer) pr. Caſſe oder Abzahlg bei 
Brückmann, Thorn, Schloßftr. 14 J. 
— —. a 


Geſchäftsgrundſtück 
mit 2 Läden, Mitte der Stadt, 
Nahe der Hauptſteaße tft 


zu verkaufen. 
Anzahlung 30000 bis 40000 Mk. 
Zwiſchenhändler verbeten. Ange. 
unter F. 298 an die HGeſchäfts⸗ 
ſtelle der Thorner Zeitung. 


eee 


Tlandüdh- Je kaut 


Der Tod meines Mannes ver⸗ 
anlaßt mich, mein gutgehendes Gaſt⸗ 
haus, geſuchter Ausflugsort von 
Thorn, mit lebendem und totem 
Inventar ſofort zu verkaufen, Land 
eiwa 70 Morgen. 


Gasthaus Bielitz. Crabowitz, 
na Sr 


mit Unterlegenoten, ohne Vor⸗ 
!kenntniſſe ſofort jpieibar 


Mandolinen, Lauken, 
Gitarren 


— die ſchönſte Hausmuſik — 
Selbſtunterrichtsſchulen und 
reichhaltige 5 
empfiehlt 


W. Zielke; 
Muſikhaus. 


Eigene Reparaturwerkitatt 
‚ een — Fe 


Men m Mm 


N. Vetter," Slterftohe N 


g Gilersziihern 1 
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| 
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Kaufe jeden Poſten 


Hoßhante 


und zahle die höchſten Preiſe 


Rudolf Behrendt, antrat 


Sharm Moser, Röfnerjirake 2. 


Mahr wa dag ce 
zur Hausſchlachtung empfiehlt 
Joh inna Kuttner, Thorn » Moder. 


|Hautjucken 


(Krätze) beseitigt in 2 ee 
Grebesan 3. Pr. Mk. 4.50 


Flechten 


jed. Art, Hautausschlag, Haut- 
unreivigkeit, Mitesser, Haar- 
ausfall, Schupp, alt Boinleid. 
Krampfadern, bestes Mittel: 
Grebhenan II Pr. Mk. 4 50 
Spotheke Grobe kaboratortum 
Berlin, Kantstrasse Nr 90/35 


stempelu, 


0 
ee 2220 


7 dor 
2 


„ 
25 Ga Buy Heine ie 0 
Brücker 


e aan 


tauft zu n agen e 


| Sermann RKohlſchmidt, 


Roßſchlächterei, 
Thora, 4 8, Col. 365. 


Bei Unglüdsfällen ſoforlige Abs 


1 von der Provinzial Fleiſchſtelle 


Danzig unter Ausweiskarte Nr. 58, 
da jet aus dem Heeresdienſt a 


laſſen, zum Ankauf von Söll. 


pferden berechtigt. 


herzliche 


bevorzugt Bromb. 


| gi mit ſchwarz, Name Rex. 
er Auskunft erteilt, Jodag 


Bob a, 7 Ihr; 
. 1 t. 
ale 


„Die Fufchinsfeet] 


Freitag, 28. Februar, 7 Uhr: 
Zum 6. Male! 


„das dreimäderinans“L 


Sonnabend, 1. März, 7 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum 4 Mal 


‚Der Blaufuchs⸗ 


Mönnei- Orfang- Bett l 
„Llederſceunde.“ 


e Seminar und 3 b 
lehrer Da Janz. 


Sanger freudige heimgekehrte Kriege 
und ſtimmbegabte Herren finden 
Aufnahme in unſerm 
Verein. Anmeldungen in den Ging 
ttunden: jeden Freitag abends 
8 Uhr im Vereinszimmer 
Artushofes der Boritand. _ 


Deulsthe Turnerschaft 


Luru- 
verein 


Kreis IN. 9. — e 
Für die Dauer der Lichtknaophei 
wird außer an den Sonntagen in dei 


Häner-u. nenn | 


am Dienstag und Freitag, 
in den 


Franen-u.MädehenabteilungeD 


am Mütwoch und e 
von 4½ Uhr an geturnt. 


Der Tur ura. 


IBI Aud Hypothek 


von ſof od. ſpät. auf Stadt⸗ ode 
Landgrundſtück zu vergeben. Ange 
unter H. 305 a. d. Geſchſt. d. Zt, 


Danberaiungen 


für Wohnhäuſer, Villen, ländliche 
Bauten fowie jede Art Hoch⸗ un 
Tie bauten, Gutachten u Schätzung 

werden ſachgemäß ausgeführt. 

©. Steinkamp, 
Baugewerfsmeiſter u. Bauingenſeut. 
Ju der Nacht vom 20. zum 
26. Februar find von dem 
Nebengute in Penſan aus dem g 


Slalle 
Ae Aiühnge⸗, I 
Hatte, braune Ballack 


im Werte von Mk. 10000 


eines Schweines 


geſtohlen worden. 
Mk. 1000.— 


zahlt bei Wiedererlangung 
Dom. Breitenthal“ 


bei Thorn. 
— Fernruf: Penſau 1. 


Bermiki! 


Wer von den Kameraden Tan 
Auskunft geben über den 1 


Unteroffizier 


Otto Bremer 


vom Rel.-Inft.-Regf. 21, 19. fl.. 
Vermißt feit 1. November 1910 
bei Dün aburg. f 

Otto Bremer, 
Magdeburg. Blumenthalſtr.! 


2 fange Herten, 


zur Zeit Flieger, 20 22 Jahre a al, 


ſuten Beiaaztſchoft 


mit jungen, lebensfroden Damen. 
Gefl. Ang m. Bild u. 3 308 an die 
Geſchſt. d. Zig. erb (Diskr. Ehren ) 


Ab 1. 4. oder Ipäter eine 


2 oder 3 Zimmerwohnung 


möglichſt An, 
gesucht: este Ster ne 34 


I die Seſchäftsſtelle dieſer Zeitung; 


Möbl. Zimmer 
(ungeniert) von Herrn geſu ch! 

Vorſtadt Off 
m. — 1. Z 312a d. ——— d. J 


verſchwunden, Collie, aͤhnelt EI 
ran Schäferhund, dunkel 


Hund wieder erlangt wird, 
Sal hohe Belohnung. 
Wirtſchaft Hptbahnhof Thorn. 


